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Konzernbilanz per 31. Dezember

Aktiven       
        

in Mio. CHF Erläuterungen 2006   2007

        
        

Umlaufvermögen       

 Flüssige Mittel  1  427.7   438.1
 Wertschriften  2  6.1   5.4

 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  3  789.9   861.1

 Vorräte  4  412.5   499.7

 Aktive Rechnungsabgrenzung  5  47.1   57.6
 Übrige kurzfristige Aktiven  5  58.5   53.9

Total Umlaufvermögen   1 741.8   1 915.8
        
        

Anlagevermögen       

 Sachanlagen  6      
 Grundstücke  107.8   120.5  
 Gebäude  253.8   269.1  
 Betriebseinrichtungen  402.7 764.3  441.8 831.4

 Finanzanlagen       
 Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften  7 2.7   16.0  
 Übrige Finanzanlagen  8 7.3 10.0  18.0 34.0

 Immaterielle Werte  9      
 Goodwill  248.9   245.0  
 Software  16.0   13.5  
 Marken  72.4   73.2  
 Kundenbeziehungen  111.2   101.5  
 Übrige immaterielle Werte  37.9 486.4  29.4 462.6

 Latente Steuern 10  44.7   55.1
 Personalvorsorgeeinrichtungen 11  10.4   10.4
 Übriges Anlagevermögen   2.0   2.0

Total Anlagevermögen   1 317.8   1 395.5

Zur Veräusserung gehaltene Vermögenswerte 12  4.0   0.0

Summe der Aktiven   3 063.6   3 311.3
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Passiven       
        

in Mio. CHF Erläuterungen 2006   2007

        
        

Fremdkapital       

 Kurzfristiges Fremdkapital       
 Bankschulden 13  34.3   9.6
 Langfristige Schulden mit Fälligkeit innert 12 Monaten 14  3.9   7.6
 Schulden aus Lieferungen und Leistungen 15  386.5   438.5
 Steuerschulden 16  76.5   64.8
 Passive Rechnungsabgrenzung 17  180.9   195.6
 Kurzfristige Rückstellungen 19  14.8   16.0
 Übrige kurzfristige Schulden 20  16.3   10.2
 Total kurzfristiges Fremdkapital   713.2   742.3

 Langfristiges Fremdkapital       
 Bankschulden und Hypotheken 19  8.7   7.7
 Obligationenanleihen 18  765.1   766.5
 Übrige langfristige Schulden   11.1   3.6
 Rückstellungen 19  104.2   128.0
 Latente Steuern 10  54.2   53.7
 Personalvorsorgeeinrichtungen 11  133.1   138.0
 Total langfristiges Fremdkapital   1 076.4   1 097.5

Total Fremdkapital   1 789.6   1 839.8
        
        
        
        

Eigenkapital       

 Aktienkapital   22.9   22.9
 Kapitalreserven   256.0   256.0
 Eigene Aktien   –2.4   –65.1
 Umrechnungsdifferenzen   –117.5   –115.5
 Wertschwankungen auf Finanzinstrumenten   –0.6   –1.3
 Gewinnreserven   1 105.1   1 372.0

Anteile Sika-Aktionäre am Eigenkapital   1 263.5   1 469.0

Anteile Minderheiten 21  10.5   2.5

Total Eigenkapital 22  1 274.0   1 471.5

Summe der Passiven   3 063.6   3 311.3
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Konzernerfolgsrechnung vom 1. Januar bis 31. Dezember

         

in Mio. CHF Erläuterungen % 2006  % 2007 Veränderungen 
in %

         

Konzernerfolgsrechnung        

Nettoerlös 23 100.0 3 896.1  100.0 4 573.2 17.4
 Übrige Erträge  0.2 7.9  0.1 6.6  

 Veränderung der Lagerbestände  0.2 6.2  –0.2 –7.0  

Betriebsleistung 24 100.4 3 910.2  100.0 4 572.8 16.9
 Materialaufwand 25 –46.4 –1 809.1  –46.7 –2 136.8  

Bruttoergebnis  53.9 2 101.1  53.3 2 436.0 15.9
 Personalaufwand 26 –21.7 –845.4  –20.2 –924.0  

 Übriger operativer Aufwand 26 –19.0 –741.1  –19.1 –872.1  

Betriebsgewinn vor Abschreibungen (EBITDA) 26 13.2 514.6  14.0 639.9 24.3
 Abschreibungen 27 –2.6 –101.6  –2.2 –101.2  

 Amortisationen 27 –0.8 –30.9  –0.6 –26.9  

 Impairment 27 –0.3 –10.9  0.0 1.1  

Betriebsgewinn (EBIT)  9.5 371.2  11.2 512.9 38.2
 Zinsertrag 29 0.1 3.4  0.2 9.2  

 Zinsaufwand 28 –0.6 –21.8  –0.7 –30.9  

 Übriger Finanzertrag 29 0.0 0.8  0.1 2.9  

 Übriger Finanzaufwand 28 –0.5 –21.2  –0.4 –16.2  

 Erträge aus assoziierten Gesellschaften 29 0.0 1.2  0.1 3.9  

Konzerngewinn vor Steuern  8.6 333.6  10.5 481.8 44.4
 Ertragssteuern 30 –2.5 –99.1  –3.0 –135.7  

Konzerngewinn  6.0 234.5  7.6 346.1 47.6
 Davon Sika-Aktionäre  6.0 231.9  7.6 345.7  

 Davon Minderheiten 31 0.1 2.6  0.0 0.4  

Konzerngewinn je Inhaberaktie (in CHF) 31  91.4   137.1 50.0
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Veränderung des Konzerneigenkapitals

           

in Mio. CHF Aktien
kapital

Kapital-
reserven

Eigene 
Aktien1

Umrech-
nungs-

differenzen

Wert-
schwan-

kungen 
auf Finanz-

instru-
menten

Gewinn-
reserven

Anteil 
Sika-

Aktionäre 
am Eigen-

kapital

Anteile
Minder-

heiten

Total
 Eigen-

kapital2

           

31. Dezember 2005 71.6 256.0 –2.1 –110.4 –1.5 872.8 1 086.4 9.6 1 096.0
 Umrechnungsdifferenzen    –7.1   –7.1 0.1 –7.0

 

Wertschwankungen auf 

Finanzinstrumenten     0.9  0.9  0.9

 
Direkt im Eigenkapital erfasste 
Erträge / Aufwendungen    –7.1 0.9  –6.2 0.1 –6.1

 Konzerngewinn      231.9 231.9 2.6 234.5

 Gesamtergebnis für das Jahr    –7.1 0.9 231.9 225.7 2.7 228.4
 Veränderung Bestand eigene Aktien   –0.3    –0.3  –0.3

 Gewinne / Verluste auf eigenen Aktien      0.4 0.4  0.4

 Nennwertrückzahlung –48.8      –48.8  –48.8

 Veränderung Minderheitsanteile        –1.8 –1.8

31. Dezember 2006 22.9 256.0 –2.4 –117.5 –0.6 1 105.1 1 263.5 10.5 1 274.0
 Umrechnungsdifferenzen    2.0   2.0 –0.2 1.8

 

Wertschwankungen auf 

Finanzinstrumenten     –0.7  –0.7  –0.7

 
Direkt im Eigenkapital erfasste 
Erträge / Aufwendungen    2.0 –0.7  1.3 –0.2 1.1

 Konzerngewinn      345.7 345.7 0.4 346.1

 Gesamtergebnis für das Jahr    2.0 –0.7 345.7 347.0 0.2 347.2
 Veränderung Bestand eigene Aktien3   –62.7    –62.7  –62.7

 Gewinne / Verluste auf eigenen Aktien      0.4 0.4  0.4

 Dividende      –79.2 –79.2 –0.7 –79.9

 

Veränderung des 

Konsolidierungskreises4        –7.5 –7.5

31. Dezember 2007 22.9 256.0 –65.1 –115.5 –1.3 1 372.0 1 469.0 2.5 1 471.5
1  Zum Anschaffungswert
2  Siehe Erläuterung 22
3  Bestand eigene Aktien per 31.12.2007: 34 020 Inhaberaktien
4  Die Abnahme der Anteile Minderheiten an Tochtergesellschaften ergibt sich aus der Entkonsolidierung von Addiment Italia S.r.l. (at Equity bewertet).
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Konzerngeldflussrechnung

in Mio. CHF  2006  2007

      

Betriebstätigkeit    
 Konzerngewinn 234.5  346.1
 Ertragssteuern 99.1  135.7
 Nettofinanzergebnis 38.8  35.0
 Abschreibungen / Amortisation / Impairment 143.4  127.0
 Zunahme (+) / Abnahme (–) der Rückstellungen 11.7  27.4
 Übrige nicht liquiditätswirksame Positionen –16.4  –8.9
 Zunahme (–) / Abnahme (+) des Nettoumlaufvermögens –83.1  –97.4
 Erhaltene Zinsen  3.4  9.1
 Bezahlte Zinsen  –7.8  –35.1
 Übrige Finanzeinnahmen und -ausgaben –9.6  –12.5
 414.0  526.4
 Ertragssteuerzahlungen –97.6  –163.7
Geldfluss aus Betriebstätigkeit 316.4  362.7

Investitionstätigkeit     
 Sachanlagen: Investitionen –129.8  –179.0
  Desinvestitionen 14.1  14.5
 Immaterielle Werte: Investitionen –10.2  –6.8
 Akquisitionen abzüglich liquide Mittel –50.4  –3.7
 Desinvestitionen abzüglich liquide Mittel 0.0  11.4

1 0.0  –7.2
 Zunahme (–) / Abnahme (+) von Finanzanlagen 5.8  –9.2
Geldfluss aus Investitionstätigkeit –170.5  –180.0

Finanzierungstätigkeit     
 Rückzahlung kurzfristiger Schulden –583.3  –20.1
 Erhöhung langfristiger Schulden 764.2  0.0
 Rückzahlung langfristiger Schulden –3.2  –8.5
 Kauf (–) / Verkauf (+) eigene Aktien 0.1  –63.2
 Nennwertrückzahlung / Dividendenzahlung an Aktionäre der Sika AG –48.8  –79.2
 Kapitaltransaktion / Dividenden Minderheiten –1.8  –0.7
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 127.2  –171.7

Umrechnungsdifferenz auf flüssigen Mitteln –0.3  –0.6

Nettoveränderung der flüssigen Mittel 272.8  10.4
 Flüssige Mittel zu Beginn des Jahres 154.9  427.7
 Flüssige Mittel am Ende des Jahres 427.7  438.1

2 145.9  182.7
 Akquisitionen / Desinvestitionen abzüglich liquide Mittel zuzüglich Entkonsolidierung 50.4  –0.5
 Zunahme (+) / Abnahme (–) von Finanzanlagen –5.8  9.2
 190.5  191.4
1  Siehe Erläuterung 9, Seite 89
2  Geldfluss aus Betriebstätigkeit ± Geldfluss aus Investitionstätigkeit

Geldfluss aus laufender Geschäftstätigkeit

Freier Cashflow

Operativer freier Cashflow

 Entkonsolidierung Addiment Italia S.r.l.
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Verstärken
Verstärken erhöht gezielt die Belastbarkeit von 
statisch wie auch dynamisch beanspruchten 
Tragstrukturen sowohl bei leichten Fensterrah-
men als auch crashsicheren Autokarosserien 
oder bei Betonbrücken. Verstärkungslösungen ver-
bessern bestehende und optimieren neue Trag-
strukturen.

Schützen
Schützen erhöht die Dauerhaftigkeit von Tragstruk-
turen und erhält die Substanz neuer und re-
novierter Objekte. Sika-Lösungen gewährleisten 
nachhaltigen Schutz vor Klimaeinwirkungen, che-
mischen Einflüssen und Verschmutzungen bei 
Betonstrukturen, Wasserreservoirs und histori-
schen Bauten.

Sika betreibt das Kerngeschäft mit den beiden 
 Geschäftsbereichen Bau (79% des Umsatzes) und 
Industrie (21% des Umsatzes).

Sika ist weltweit mit 11 723 Mitarbeitenden in 
71 Ländern mit lokalen  Gesellschaften aktiv. Da-
bei erzielt Sika in Europa 61%, in den Amerikas 
23%, in der Region IMEA (Indien, Mittlerer Osten, 
Afrika) 5% und in Asien/Pazifik 11% des Um-
satzes.

Geschäftstätigkeit

Die Geschäftstätigkeit (2007: CHF 4 573 Mio. Um-
satz) von Sika umfasst Forschung, Produktion, 
Vertrieb und Beratung im Bereich Prozessmateria-
lien für das Dichten, Kleben, Dämpfen, Ver stärken 
und Schützen von Tragstrukturen am Bau (Gebäu-
de und Infrastrukturbauten) und in der Industrie 
(Fahrzeug-, Gebäudeelemente- und Ge rä te  bau).
Im Produktsortiment führt Sika hochwertige Beton-
zusatzmittel, Spezialmörtel, Dicht- und Klebstoffe, 
Dämpf- und Verstärkungsmaterialien, Sys teme für 
die strukturelle Verstärkung, In dus trieböden und 
Folien.

Dichten
Dichten minimiert den Fluss von Gasen und Flüs-
sigkeiten zwischen Hohl- und Zwischenräumen 
sowie die Ausbreitung und Übertragung von Wär-
me und Kälte. Flachdächer, Tunnelbauten, Was-
serreservoirs und Fassaden sind dauerhaft dicht 
gegen Wind und Regen, temperatur-, alters- und 
schwingungsbeständig. Dadurch erhöhen sich 
Funktionalität und Komfort von Innenräumen.

Kleben
Kleben verbindet unterschiedliche Materialien 
dauerhaft, elastisch und kraftschlüssig. Fahr-
zeuge, Fenster und Betonelemente für Brücken 
werden mit neuartigen Verfahren verklebt. Sika-
Klebetechnologie erhöht die Sicherheit der End-
produkte und ermöglicht grössere Freiheit im 
Design. Zudem optimieren diese Anwendungen 
den Herstellungsprozess und verkürzen die Pro-
duktionszeiten.

Dämpfen
Dämpfen reduziert bei festen und beweglichen 
Objekten Schwingungen jeglicher Wellenlänge 
und sorgt für weniger Schall- und Lärmemis-
sionen von Tragstrukturen und Hohlräumen. Ge-
räusche im Innern eines Raumes zum Beispiel 
werden gedämmt, wodurch sich der Komfort 
massgeblich erhöht.



– IFRIC 8 Anwendungsbereich von IFRS 2
 Diese Interpretation fordert die Anwendung von IFRS 2 für alle 

Transaktionen, bei denen ein Unternehmen einige oder alle erhal-
tenen Güter oder Dienstleistungen nicht spezifisch identifizieren 
kann. Dies gilt insbesondere, wenn die Gegenleistung für durch 
das Unternehmen gewährte Eigenkapitalinstrumente geringer zu 
sein scheint als der Marktwert (fair value) der durch das Unter-
nehmen gewährten Eigenkapitalinstrumente. Die Anwendung 
dieser Interpretation hatte keine Auswirkungen auf die Konzern-
rechnung.

– IFRIC 9 Neubeurteilung eingebetteter Derivate
 Gemäss IFRIC 9 muss das Unternehmen einen Vertrag über ein 

strukturiertes Instrument stets zum Zeitpunkt des Vertrags-
abschlusses daraufhin beurteilen, ob ein eingebettetes Derivat 
vorliegt. Eine Neubeurteilung ist nur zulässig bei einer erheb-
lichen Änderung von Vertragsbedingungen, wenn es dadurch zu 
einer signifikanten Änderung der Zahlungsströme kommt. Da der 
Konzern keine vom Basisvertrag zu trennenden, eingebetteten 
Derivate aufweist, hatte diese Interpretation keine Auswirkungen 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns.

– IFRIC 10 Zwischenberichterstattung und Wertminderung
 Der Konzern hat die IFRIC Interpretation 10 erstmals zum 1. Ja-

nuar 2007 angewandt. Darin wird geregelt, dass ein im Rahmen 
eines Zwischenabschlusses erfasster Wertminderungsaufwand 
für den Geschäfts- oder Firmenwert, für gehaltene Eigenkapital-
instrumente oder finanzielle Vermögenswerte, die zu Anschaf-
fungskosten bilanziert werden, im Folgeabschluss nicht rückgän-
gig gemacht werden darf. Da der Konzern in der Vergangenheit 
keine derartigen Berichtigungen des erfassten Wertminderungs-
aufwands vorgenommen hat, hatte diese Interpretation keine 
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns.
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Konsolidierungs- und Bewertungsgrundsätze

Konsolidierungsgrundsätze

Basis der Berichterstattung
Die Berichterstattung des Sika-Konzerns erfolgt nach den Richt-
linien des International Accounting Standards Board (IASB).
Sämtliche per 31. Dezember 2007 anwendbaren Standards (IAS/
IFRS) und  Interpretationen (IFRIC) wurden berücksichtigt. 
Die aus der konsolidierten Jahresrechnung des Vorjahrs übernom-
menen Vergleichsdaten wurden bei Änderungen in der Darstellung, 
sofern notwendig, umgegliedert und ergänzt.
Die Berichterstattung erfolgt unter der Annahme der Unternehmen s-
 fortführung.

Änderungen der Rechnungslegungsstandards
Die angewendeten Rechnungslegungsstandards entsprechen den 
Standards, die im Vorjahr gültig waren. Ausnahmen bilden jene 
Standards, die erst ab dem 1. Januar 2007 verbindlich wurden. 
Der Konzern hat im Geschäftsjahr die nachfolgend aufgelisteten 
neuen und überarbeiteten IFRS Standards und Interpretationen an-
gewandt:
– IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben
– IAS 1 (revised): Darstellung des Abschlusses
– IFRIC 8 Anwendungsbereich von IFRS 2
– IFRIC 9 Neubeurteilung eingebetteter Derivate
– IFRIC 10 Zwischenberichterstattung und Wertminderung
Aus der Anwendung dieser überarbeiteten Standards und Inter-
pretationen ergaben sich keine Auswirkungen auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Sie führten jedoch zu zu-
sätzlichen Angaben sowie in einigen Fällen zu Änderungen der Bi-
lanzierungs- und Bewertungsmethoden.
– IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben
 Dieser Standard verlangt Offenlegungen, die es dem Abschluss-

adressaten ermöglichen, die Bedeutung der Finanzinstrumente 
für die Finanzlage und die Ertragskraft des Konzerns sowie die Art 
und das Ausmass der aus diesen Finanzinstrumenten resultie-
renden Risiken zu beurteilen. Die neuen Offenlegungen durchzie-
hen die gesamte Konzernrechnung. Die Anwendung hat sich nicht 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns aus-
gewirkt. Die betreffenden Vergleichsinformationen wurden an-
gepasst.

– IAS 1 Darstellung des Abschlusses
 Aus dieser Änderung resultieren neue Angaben, die es den 

 Abschlussadressaten ermöglichen, die Ziele, Methoden und Pro-
zesse des Konzerns zum Kapitalmanagement zu beurteilen. Die 
neuen Angaben werden in der Erläuterung 33 dargestellt.
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Ab 2009 wird Sika die folgenden, für den Konzern relevanten, über-
arbeiteten und neuen Standards anwenden, aus denen sich vor-
aussichtlich keine wesentlichen Auswirkung auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage beziehungsweise die Cashflows des Kon-
zerns ergeben:
– IAS 23 (revised) Fremdkapitalkosten
– IFRS 2 (amended) Aktienbasierte Vergütung
– IFRS 8 Operative Segmente
IFRS 3 (revised) Unternehmenszusammenschlüsse wird ab 
1. Januar 2010 angewendet. Mit der Überarbeitung treten Ände-
rungen in der Anwendung der Purchase-Methode in Kraft wie Hin-
zukäufe von Minderheitsanteilen, Behandlung von Transaktions-
kosten und andere Detailfragen. Ebenfalls ab dem 1. Januar 2010 
wird IAS 27 (revised) Konsolidierte und separate Jahresrechnung 
angewendet.
Aus der Anwendung der nachstehenden Interpretationen werden 
sich voraussichtlich keine wesentlichen Auswirkung auf die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. die Cashflows des Konzerns 
ergeben:
– IFRIC 11 IFRS 2 Geschäfte mit eigenen Aktien und Aktien von 

Konzernunternehmen
– IFRIC 12 Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen
– IFRIC 13 Kundenbonusprogramme
– IFRIC 14 Bewertungsobergrenze für leistungsorientierte Vorsor-

gepläne, Mindestfinanzierungsvorschriften und deren Wechsel-
wirkung

Konsolidierungskreis
Die konsolidierte Jahresrechnung des Sika-Konzerns umfasst die 
Jahresrechnung der Sika AG Baar, Schweiz, sowie ihrer Tochter-
gesellschaften und assoziierten Gesellschaften (Auflistung Seite 
118 ff). Im Berichtsjahr wurde der Konsolidierungskreis um die fol-
gende Gesellschaft erweitert:
– Sika Viscocrete Belgium NV

Der Einfluss dieser Erstkonsolidierung auf den Konzerngewinn ist 
unbedeutend.

Um folgende Gesellschaften wurde der Konsolidierungskreis ver-
kleinert:
– Addiment Italia S.r.l. (Die Gesellschaft wird aufgrund von Ände-

rungen in deren Verwaltungsrat jetzt als assoziierte Gesellschaft 
behandelt.)

– Sarnafil Nordic A/S (integriert in Sika Danmark A/S)
– Sarnafil S.r.l. (integriert in Sika Italia S.p.A.)
– Sarna Plastec AG (verkauft)
– Sarnafil Canada Ltd. (integriert in Sika Canada Inc.)

Konsolidierungsmethode
– Grundlage
 Die Konzernrechnung beruht auf den nach einheitlichen Grundsät-

zen erstellten Bilanzen und Erfolgsrechnungen der Sika AG Baar, 
Schweiz, und ihrer Tochtergesellschaften per 31. Dezember 2007.

– Tochtergesellschaften
 Für Gesellschaften, an denen Sika zu mindestens 50% beteiligt 

und für deren Geschäftsführung sie zuständig ist, wird die 
 Methode der Vollkonsolidierung angewendet. Dabei werden die 
Aktiven und Passiven sowie die Aufwendungen und Erträge zu 
100% erfasst; die Anteile der Drittaktionäre am Eigen kapital und 
am Jahres ergebnis werden ausgeschieden und als Anteil der 
Minderheits aktionäre separat dargestellt.

– Assoziierte Gesellschaften
 Für Beteiligungen von 20% bis und mit 50% erfolgt eine Bilan-

zierung nach der Kapitalzurechnungsmethode (Equity-Methode), 
sofern ein mass  geb licher Einfluss ausgeübt wird. Dabei wird 
der prozen  tuale Anteil am Nettovermögen in der Bilanz unter 
 «Be teiligungen an assoziierte Gesellschaften» und der Anteil am 
 Jahresergebnis in der Erfolgsrechnung unter «Erträge aus asso-
ziierten Gesellschaften» ausgewiesen.

– Übrige Minderheitsbeteiligungen 
 Die übrigen Minderheitsbeteiligungen werden zum Marktwert 

(fair value) bilanziert.

– Konzerninterne Transaktionen
 Geschäfte innerhalb des Konzerns werden wie folgt konsolidiert: 

– Gegenseitige Aufrechnung der konzerninternen Forderungen 
und Verbindlichkeiten

– Eliminierung der konzerninternen Erträge und Aufwendungen 
sowie der noch nicht realisierten Gewinnmarge auf Lager-
beständen konzern interner Lieferungen
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Konsolidierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die folgende Liste enthält die Umrechnungskurse für Fremdwährungen der jeweils für Sika wichtigsten Märkte der  ver schiedenen Kontinente.

 Land Währung  2006
Bilanz1

CHF

2006
Erfolgrechnung2

CHF

 2007
Bilanz1

CHF

2007
Erfolgrechnung2

CHF

         
Europa Euroland EUR 1 1.61 1.57  1.66 1.64
 Dänemark DKK 100 21.55 21.09  22.22 22.07
 Grossbritannien GBP 1 2.39 2.31  2.25 2.40
 Norwegen NOK 100 19.51 19.53  20.79 20.45
 Schweden SEK 100 17.78 17.00  17.59 17.79
 Polen PLZ 1 0.42 0.40  0.46 0.43

Türkei TRY 1 0.86 0.88  0.97 0.92
Nordamerika Kanada CAD 1 1.05 1.11  1.15 1.12
 USA USD 1 1.22 1.26  1.13 1.21
Lateinamerika Argentinien ARS 1 0.40 0.41  0.36 0.39
 Brasilien BRL 1 0.57 0.58  0.63 0.62
 Chile CLP 100 0.23 0.24  0.23 0.23
 Kolumbien COP 10 000 5.45 5.34  5.58 5.88
 Mexiko MXN 100 11.24 11.55  10.33 11.06
Asien / Pazifik Australien AUD 1 0.96 0.95  0.99 1.01
 China CNY 1 0.16 0.16  0.15 0.16
 Indien INR 100 2.75 2.78  2.86 2.91
 Indonesien IDR 10 000 1.37 1.36  1.20 1.33
 Japan JPY 100 1.02 1.08  1.01 1.02
 Korea KRW 100 0.13 0.13  0.12 0.13
 Malaysia MYR 1 0.35 0.34  0.34 0.35
 Thailand THB 100 3.44 3.32  3.81 3.71
Afrika Ägypten EGP 1 0.21 0.22  0.20 0.21
 Südafrika ZAR 1 0.17 0.19  0.17 0.17
1  Jahresendkurse
2  Durchschnittliche Jahreskurse



An
ha

ng
 z

ur
 K

on
ze

rn
re

ch
nu

ng

73

Unternehmenszusammenschlüsse
Unternehmenszusammenschlüsse werden nach der «Purchase 
Method» erfasst. Details zu den während der Berichtsperiode erfolg-
ten Unternehmenszusammenschlüssen sind in den Erläuterungen 
zur Konzernrechnung ersichtlich.
Beim Unternehmenserwerb werden die Vermögenswerte, Schulden 
und Eventualverbindlichkeiten der entsprechenden Tochterge sell -
 schaften zum Erwerbszeitpunkt bewertet. Übersteigen die An-
schaffungskosten des Unternehmens erwerbs den Marktwert der 
er wor be nen identifizierbaren Vermögenswerte, Schulden und Even-
tualverbindlichkeiten, so wird der Unterschiedsbetrag als Goodwill 
 ausgewiesen. Jeder negative Unter schiedsbetrag zwischen den 
 Anschaffungskosten des Unternehmenserwerbs und den erwor  -
benen identifizierbaren Vermögenswerten und Schulden (d. h. ein 
Abschlag beim Erwerb) wird in der Periode des Erwerbs ertrags-
wirksam er fasst. Die Anteile von Minderheitsanteilseignern werden 
zu dem dem Minderheitsanteil entsprechenden Teil der erfassten 
Vermögenswerte und Schulden aus gewiesen. Anschliessend wer-
den etwaige den Minderheitsanteilen zurechenbare Verluste, die 
den Minderheitsanteil übersteigen, direkt mit den Anteilen der 
Mutter gesellschaft verrechnet.
Die Ergebnisse der im Laufe des Jahres erworbenen oder veräus-
serten Tochtergesellschaften werden entsprechend vom effektiven 
Erwerbszeitpunkt oder bis zum effektiven Abgangszeitpunkt in die 
Konzernerfolgsrechnung einbezogen.

Wesentliche Schätzungen
– Schätzungsunsicherheiten
 Nachstehend folgen Erläuterungen zu den wichtigsten zukunfts-

bezogenen Annahmen sowie Angaben über die sonstigen am 
Stichtag wesentlichen Quellen von Schätzungsunsicher heiten. 
Diese beinhalten das Risiko, dass innerhalb des nächsten Ge-
schäftsjahrs eine wesentliche  Anpassung der ausgewiesenen 
Vermögenswerte und Schulden erforderlich wird.

 Wertminderung auf Goodwill (Impairment)
 Der Konzern bestimmt mindestens einmal jährlich oder bei ent-

sprechenden Anzeichen, ob ein  Impairment auf Goodwill vor liegt. 
Dies erfordert eine Schätzung des Nutzungswerts der Zahlungs-
mittel generierenden Einheit (Cash Generating Units), denen der 
Goodwill zugeordnet wird. Die Schätzung des Nutzungswerts 
 erfordert eine Schätzung des zukünftigen Cashflows der Zah-
lungsmittel generierenden  Einheit sowie die  Anwendung eines 
angemessenen Abzinsungssatzes zur Berechnung des Barwertes 
jener Cashflows. Der Buchwert des Goodwills belief sich per 
31. Dezember 2007 auf CHF 245.0 Mio.  (Vorjahr CHF 248.9 Mio.). 
Detaillierte Angaben  hierzu finden sich in Erläuterung 9.

 Marktwerte bei Akquisitionen
 Unter IFRS 3 werden sämtliche Aktiven, Schulden und Eventual-

verbindlichkeiten zum Marktwert bewertet. Ebenso fliessen neu 
identifizierte Aktiven und Schulden in die Zugangsbilanz ein. Um 
die Marktwerte zu ermitteln, müssen teilweise Annahmen über 
Zinssätze, Umsätze usw. getroffen werden, die einer ge wissen 
Unsicherheit unterliegen.

 Rückstellungen (Buchwert: CHF 144.0 Mio.)
 Das Ausweisen der Rückstellungen erfordert Annahmen über die 

Wahrscheinlichkeit, die Höhe und den Zeitpunkt eines Abflusses 
von Ressourcen, die einen wirtschaftlichen Nutzen darstellen.
Soweit ein Abfluss von Ressourcen, die einen wirtschaftlichen 
Nutzen darstellen, wahrscheinlich und eine verlässliche Schät-
zung möglich sind, wird eine Rückstellung ausgewiesen.

 Marken (Buchwert: CHF 73.2 Mio.)
 Marken mit unbestimmter Nutzungsdauer werden jährlich einem 

Werthaltigkeitstest unterzogen, indem der Barwert der künftigen 
Zahlungen berechnet und mit dem Buchwert verglichen wird. 
Dabei müssen die zukünftigen Mittelzuflüsse geschätzt werden. 
Die tatsächlichen Mittelzuflüsse können erheblich von den Schät-
zungen abweichen. Die Ab zinsung beruht zudem auf Annahmen 
und Schätzungen über geschäftsspezifische Kapitalkosten, die 
ihrerseits wiederum von Länderrisiken, Kreditrisiken und zusätz-
lichen Risiken abhängen, die aus der Volatilität des jeweiligen 
Geschäfts und der betreffen den Kapitalstruktur des jeweiligen 
Teilkonzerns resultieren.

 Kundenbeziehungen (Buchwert: CHF 101.5 Mio.)
 Kundenbeziehungen werden über ihre voraussichtliche Nut-

zungsdauer abgeschrieben. Diese beruht auf Schätzungen des 
Zeitraums, in dem dieser immaterielle Vermögenswert Mittel-
zuflüsse generiert, sowie auf historischen Erfahrungszahlen über 
die Kundenloyalität. Bei der Berechnung des Barwerts der ge-
schätzten künftigen Zahlungen werden wesentliche Annahmen 
getroffen, vor allem über künftige Verkaufserlöse. Die Abzinsung 
beruht ebenfalls auf Annahmen und Schätzungen über geschäfts-
spezifische Kapitalkosten, die ihrerseits wiederum von Länder-
risiken, Kreditrisiken und zusätzlichen Risiken abhängen, die aus 
der Volatilität des jeweiligen Geschäfts und der betreffenden 
 Kapitalstruktur des jeweiligen Teilkonzerns resultieren.
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 Personalvorsorgeeinrichtungen (Buchwert: CHF 138.0 Mio.)
 Der Konzern unterhält verschiedene Systeme für die Perso-

nalvorsorge. Zur Berechnung des Aufwands und der Verpflich-
tungen im Zusammenhang mit diesen Vorsorgeplänen werden 
verschiedene statistische und andere Grössen eingesetzt, um 
zukünftige Entwicklungen abzuschätzen. Zu diesen Grössen zäh-
len Schätzungen und Annahmen in Bezug auf den Diskontie-
rungszinssatz, den erwarteten Ertrag aus Planvermögen sowie 
zukünftige Gehaltssteigerungen, die von der Geschäftleitung 
 innerhalb bestimmter Richtlinien festgelegt werden. Zusätzlich 
verwenden die Aktuare zur versicherungsmathematischen Be-
rechnung der Vorsorgeverpflichtungen statistische Informationen 
wie Austritts- und Todeswahrscheinlichkeiten, die aufgrund von 
Veränderungen der Markt bedingungen, der Wirtschaftslage so-
wie von schwankenden Austrittsraten und längerer oder kürzerer 
Lebensdauer der Beteiligten erheblich von den tatsächlichen 
 Ergebnissen abweichen können. 

 Latente Steuer-Aktiven (Buchwert: CHF 55.1 Mio.)
 Latente Steuerguthaben werden aufgrund von noch nicht ge-

nutzten steuerlichen Verlustvorträgen und temporären Differen-
zen insoweit erfasst, als eine Realisierung des entsprechenden 
Steuervorteils wahrscheinlich ist. Die Beurteilung der Wahr-
scheinlichkeit einer Realisierung des Steuervorteils er for dert
Annahmen, die auf der Geschichte der jeweiligen Gesellschaft 
und auf budgetierten Daten für die Zukunft beruhen.

Bewertungsgrundsätze

Umrechnung von Fremdwährungen
Die Jahresrechnungen der ausländischen Tochtergesellschaften 
werden wie folgt in Schweizer Franken umgerechnet:
– Bilanz zu Jahresendkursen
– Erfolgsrechnung zu Jahresdurchschnittskursen
– Geldfluss zu Jahresdurchschnittskursen 
Die daraus entstehenden Umrechnungsdifferenzen sind in der Ver-
änderung des Konzerneigen kapitals separat ausgewiesen.
Kursdifferenzen aus laufender Geschäftstätigkeit werden über die 
Erfolgsrechnung gebucht.
Jahresrechnungen ausländischer Tochtergesellschaften in stark 
 inflationären Währungen werden gemäss IAS 29 behandelt. Der 
 Gewinn oder Verlust auf die Nettowährungsposition wird im übrigen 
operativen Aufwand ausgewiesen. In den Jahren 2006 und 2007 
war keines der Länder, in denen Sika Tochtergesellschaften hält, 
von einer Hyperinflation betroffen. 
Für die Umrechnung der lokalen Währungen in Schweizer Franken 
wurden die Kurse in der Liste auf Seite 72 verwendet.

Segmentberichterstattung
Die Segmentberichterstattung widerspiegelt die Struktur des Sika- 
Konzerns und erfolgt nach Geschäftsbereichen (primäres Segment) 
und nach geografischen Regionen (sekundäres Segment).
Die Primärsegmentierung umfasst die beiden Geschäftsbereiche 
Bau und Industrie. 
Die Sekundärsegmentierung repräsentiert die geografischen Regio -
nen Europa Nord und Süd, Nord- und Lateinamerika, IMEA (Indien, 
Mittlerer Osten, Afrika) und Asien/Pazifik.
Die Aktiven und Verbindlichkeiten umfassen alle Bilanzpositionen, 
die direkt einem Segment zurechenbar sind oder auf sinnvolle  Weise 
einem Geschäftsbereich zugeordnet werden können.

Finanzielle Aktiven und Verbindlichkeiten
Es werden folgende Kategorien von Finanzanlagen und -verbind-
lichkeiten unterschieden:
– Finanzaktiven und -verbindlichkeiten zu Handelszwecken sowie 

Derivate (at fair value through profit and loss): Diese werden 
hauptsächlich mit der Absicht erworben, aus den Preisschwan-
kungen einen Gewinn zu erzielen. Sie werden in der Bilanz zum 
Marktwert angesetzt und an dessen Entwicklung angepasst. 
Sämtliche Wertschwankungen werden im Finanzergebnis dar-
gestellt.

– Bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen (held to 
 maturity investments): Darunter fallen Anlagen mit einer festen 
Laufzeit, die der Konzern bis zu deren Endfälligkeit halten will und 
kann. Diese werden zu fortgeführten Anschaffungskosten (amor-
tized costs) unter Anwendung der Effektivzins-Methode bilan-
ziert.

Konsolidierungs- und Bewertungsgrundsätze
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– Vom Unternehmen gewährte Kredite und Forderungen (loans and 
receivables): Diese beinhalten Darlehen und Guthaben. Die Be-
wertung erfolgt zu Nominalwerten, sofern deren Rückzahlung 
innerhalb eines Jahres vorgesehen ist. Andernfalls werden sie 
wie die zur Endfälligkeit gehaltenen Aktiven bewertet.

– Alle anderen finanziellen Aktiven werden als zur Veräusserung 
verfügbare Vermögenswerte (available for sale) ausgewiesen. 
Die Bewertung erfolgt zum Marktwert, die Wertschwankungen 
werden im Eigenkapital erfasst. Beim Verkauf, bei dauerhafter 
Wertminderung oder anderweitigem Abgang werden im Eigen-
kapital erfasste kumulierte Gewinne oder Verluste im Finanz-
ergebnis der laufenden Periode ausgewiesen.

Alle Käufe und Verkäufe von finanziellen Aktiven und Verbindlich-
keiten werden am Erfüllungstag erfasst. Finanzielle Aktiven werden 
ausgebucht, wenn Sika die Verfügungsmacht über die Rechte, aus 
denen der finanzielle Vermögenswert besteht, verliert. In der Regel 
geschieht dies durch den Verkauf der Aktiven oder die Rückzahlung 
von gewährten Darlehen und  Forderungen.
Die finanziellen Verbindlichkeiten enthalten Finanzschulden, die zum 
Entstehungsaufwand bewertet werden. Langfristige Finanzschulden 
werden zu fortgeführten Anschaffungskosten (amortized costs) be-
wertet (siehe auch Seite 103). Finanzielle Verbindlichkeiten werden 
ausgebucht, wenn sie getilgt sind.
Der Konzern ermittelt an jedem Bilanzstichtag, ob eine Wertminde-
rung eines finanziellen Vermögenswerts vorliegt.
Bestehen objektive Anhaltspunkte dafür, dass eine Wertminderung 
bei zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanzierten Vermögens-
werten eingetreten ist, ergibt sich die Höhe der Wertminderung als 
Differenz zwischen dem Buchwert des Vermögenswerts und dem 
Barwert der erwarteten künftigen Cashflows.
Liegen bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen objektive 
Hinweise dafür vor, dass nicht alle fälligen Beträge gemäss den 
 ursprünglich vereinbarten Rechnungskonditionen eingehen werden 
(wie z. B. Wahrscheinlichkeit einer Insolvenz oder signifikante finan-
zielle Schwierigkeiten des Schuldners), wird eine Wertminderung 
unter Verwendung eines Wertberichtigungskontos vorgenommen. 
Eine Ausbuchung der Forderungen erfolgt, wenn sie als uneinbring-
lich eingestuft werden.
Ist ein zur Veräusserung verfügbarer Vermögenswert in seinem Wert 
gemindert, wird ein Betrag in der Höhe der Differenz zwischen den 
Anschaffungskosten und dem aktuellen Marktwert aus dem Eigen-
kapital in die Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht.

Konzernbilanz
– Flüssige Mittel
 Diese Position beinhaltet Barwerte und Festgelder mit einer Lauf-

zeit von maximal drei Monaten. Sie werden zu Nominalwerten 
erfasst.

– Wertschriften
 In dieser Kategorie werden börsengängige Wertschriften ein-

schliesslich Festgelder mit einer Laufzeit von 3 bis 12 Monaten 
bilanziert. Sika hat alle Wertschriften und Festgelder als zur Ver-
äusserung verfügbar klassifiziert, da sie nicht erworben wurden, 
um Gewinne aus kurzfristigen Preisschwankungen zu erzielen. 

– Forderungen
 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind nach Abzug 

 eines betriebswirtschaftlich notwendigen Delkredere ausgewie-
sen. Die Berechnung des Delkredere basiert auf einer generellen 
Wertberichtigung, die von der Verzugsdauer abhängig ist. Zusätz-
lich erfolgt eine spezifische Wertberichtigung auf Forderungen, 
 deren Zahlungseingang als gefährdet erachtet wird.

– Vorräte
 Für Rohstoffe gilt grundsätzlich der Anschaffungswert (ge -

wo gener Durchschnitt); die Fertigprodukte werden zum Herstel-
lungsaufwand bilanziert, höchstens jedoch zum realisierbaren 
Nettoveräusserungswert. Nicht kurante Bestände sind wert-
berichtigt.

– Übrige kurzfristige Aktiven
 Darin enthalten sind aktive Abgrenzungen, die nicht mit Liefe-

rungen und Leistungen im Zusammenhang stehen. 

– Wertminderung im Anlagevermögen (Impairment)
 Die Werthaltigkeit von Sachanlagen und immateriellen Werten 

wird immer dann überprüft, wenn aufgrund von Ereignissen oder 
veränderten Umständen eine Überbewertung der Buchwerte 
möglich zu sein scheint. Wenn der Buchwert den realisierbaren 
Wert übersteigt, erfolgt eine Sonderabschreibung auf jenem Wert, 
der aufgrund der diskontierten, erwarteten zukünftigen Ein-
nahmen wieder einbringbar erscheint. Das Goodwill-Impairment 
wird unter «Immaterielle Werte» auf Seite 85 erläutert.

– Sachanlagen
 Die Sachanlagen (Grundstücke, Gebäude, Betriebseinrichtungen) 

sind zum Anschaffungsaufwand abzüglich der kumulierten be-
triebswirtschaftlich notwendigen Abschreibungen bilanziert. Die 
Aktivierung wird nach Komponenten vorgenommen. Sach anlagen 
im Finanzleasing werden aktiviert. Wertvermehrende Aufwen-
dungen werden aktiviert und über die entsprechende Nutzungs-
dauer  abgeschrieben. Der Aufwand für Reparaturen, Unterhalt und 
Erneuerungen wird direkt der Erfolgs rechnung belastet.

 Die linearen Abschreibungssätze richten sich nach der zu er-
wartenden Lebensdauer, wobei sowohl die betriebliche Nutzung 
als auch die technische Alterung berücksichtigt werden. Wert-
minderungen werden dann erfasst, wenn der Buchwert nicht 
mehr werthaltig erscheint. Zum Zweck von Werthaltigkeitstests 
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von Sachanlagen werden diese zu Zahlungsmittel generierenden 
Einheiten zusammengefasst.

Abschreibungszeiträume
Gebäude 25 Jahre
Infrastruktur 15 Jahre
Maschinen und Anlagen 10 Jahre
Mobiliar 6 Jahre
Fahrzeuge 4 Jahre
Labor und Werkzeuge 4 Jahre
IT-Hardware 4 Jahre

– Leasing
 Mittels Leasingverträgen erworbene Sachanlagen, die die Kon-

zerngesellschaft hinsichtlich Nutzen und Gefahr einem  Eigentum 
gleichsetzt, werden als Finanzleasing klassifiziert. Bei  solchen 
Vermögenswerten wird der Verkehrswert oder der  tiefere Netto-
barwert der zukünftigen, unkündbaren Leasing zahlungen als 
Anlagevermögen sowie als Finanzschuld bilanziert. Anlagen im 
Finanzleasing werden über ihre geschätzte wirtschaftliche Nut-
zungsdauer oder eine allfällig kürzere Vertragsdauer abgeschrie-
ben. Unrealisierte Gewinne aus «Sale-and-Leaseback»-Trans-
aktionen, die der Definition von Finanzleasing entsprechen, werden 
als Verbindlichkeit abgegrenzt und über die Dauer des Leasing-
vertrags realisiert.

 Zahlungen aus Operating lease werden als Betriebsaufwand 
 er fasst und entsprechend direkt der Erfolgsrechnung belastet.

 – Latente Steuern (Aktiven/Passiven)
 Latente Steuern werden unter Anwendung der Liability-Methode 

berücksichtigt. Entsprechend dieser Methode werden die er-
tragssteuerlichen Auswirkungen von temporären Differenzen 
zwischen den konzerninternen und den steuerlichen Bilanz-
werten als langfristiges Fremdkapital bzw. Anlagevermögen er-
fasst. Massgebend sind die tatsächlichen oder die zu erwarten-
den Steuersätze. Die Veränderung der laten ten Steuern erfolgt 
über den Steueraufwand. Aktive latente Steuern einschliess  lich 
solcher aus steuerlich verwendbaren Verlustvorträgen werden 
berücksichtigt, sofern deren Realisierung wahr scheinlich ist. 
 Passive  latente Steuern werden auf allen steuerbaren tempo-
rären  Differenzen berechnet, soweit die Vorschriften der 
Rechnungs legung keine Ausnahmen vorsehen.

– Immaterielle Werte
 Selbst erarbeitete Werte wie Patente, Handelsmarken und  

an dere Rechte werden nicht aktiviert. Die Forschungs- und 
Ent wicklungsaufwendungen sind in der Erfolgsrechnung erfasst, 
da diese die Aktivierungskriterien nicht erfüllen.  Erworbene im-
materielle Werte werden in der Regel aktiviert und linear ab -
geschrieben. 

 Die ordentlichen Abschreibungen von immateriellen Werten sind 
in der Erfolgsrechnung in der Position «Amortisationen» enthalten.

Abschreibungszeiträume
Software 1– 3 Jahre
Patente 5 Jahre
Kundenbeziehungen 1–20 Jahre

 Erworbener Goodwill aus Beteiligungs-, Technologie- und Kunden-
stammkäufen wird aktiviert und einem jährlichen Werthaltig -
keits test unterzogen. Wertminderungen werden erfolgswirksam 
erfasst. Eine spätere Wertaufholung findet nicht statt. Erworbene 
Marken werden abgeschrieben, sofern eine Nutzungsdauer be-
stimmt werden kann. Andernfalls werden Marken nicht abge-
schrieben und einem jährlichen Werthaltigkeitstest unterzogen.

– Zur Veräusserung gehaltene Vermögenswerte
 Diese Position besteht aus langfristigen Vermögenswerten, die 

durch Verkauf oder auf andere Weise veräussert werden sollen. 
Langfristige Vermögenswerte, die zur Veräusserung gehalten 
werden, werden zum bisherigen Buchwert ausgewiesen, höchs-
tens jedoch mit dem Marktwert abzüglich Veräusserungskosten. 
Der Buchwert wird nicht durch die fortgesetzte Nutzung erzielt, 
sondern durch eine Verkaufstransaktion mit hoher Wahrschein-
lichkeit. Zur Veräusserung gehaltene Vermögenswerte werden in 
der Bilanz gesondert ausgewiesen. 

– Fremdkapital
 Unter dem kurzfristigen Fremdkapital sind Verbindlichkeiten mit 

Fälligkeiten von weniger als zwölf Monaten sowie passive Rech-
nungsabgrenzungen aufgeführt. Steuerschulden beinhalten ge-
schuldeten und abgegrenzten Steueraufwand.

 Das lang fris tige Fremdkapital enthält Finanzierungen und Rück-
stellungen mit einer Laufzeit von über einem Jahr.

– Rückstellungen
 Die betriebswirtschaftlich notwendigen Rückstellungen für Ga  -

rantieverpflichtungen und Gewährleistungen, für Umwelt risiken 
sowie für Umstrukturierungen werden passiviert.

 Rückstellungen werden nur bilanziert, wenn Sika eine Verpflichtung 
gegenüber Dritten hat, die auf ein Ereignis in der Vergangen heit 
zurückzuführen ist und die zuverlässig geschätzt werden kann. Mö-
gliche Verluste aus zukünftigen Ereignissen werden nicht bilanziert.

– Personalvorsorgeeinrichtungen
 Im Konzern bestehen unterschiedliche Systeme für die Personal-

vorsorge, die sich nach länderspezifischen Gegebenheiten richten. 
Die Beiträge des Konzerns an beitragsorientierte Pensionspläne 
werden direkt erfolgswirksam verbucht. Leistungs orientierte 
 Pläne werden entweder über autonome Pensionskassen ab-

Konsolidierungs- und Bewertungsgrundsätze
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gewickelt oder in der Bilanz erfasst. Die Höhe der aus den leis-
tungsorientierten Plänen resultierenden Verpflichtung wird regel-
mässig durch unabhängige Experten unter Anwendung der 
Methode der laufenden Einmalprämien (Projected Unit Credit Me-
thod) ermittelt. Versicherungsmathematische Gewinne und Ver-
luste werden erfolgswirksam erfasst, wenn der Saldo der kumu-
lierten, nicht erfassten versicherungsmathematischen Gewinne 
und Verluste für jeden einzelnen Plan zum Ende der vorherigen 
Berichtsperiode den höheren der beiden Beträge aus 10% der 
leistungsorientierten Verpflichtungen oder 10% des Marktwerts 
des Planvermögens übersteigt. Diese Gewinne oder Verluste 
werden über die erwartete durchschnittliche Restdienstzeit der 
vom Plan erfassten Mitarbeitenden realisiert. Vermögensüber-
schüsse der Personalvorsorgeeinrichtungen werden nur in dem 
Umfang allfälliger zukünftiger Rückerstattungen oder Reduktio-
nen von Beiträgen berücksichtigt.

– Aktienkapital
 Das Aktienkapital entspricht dem Nominalkapital sämtlicher aus-

gegebenen Inhaber- und Namenaktien.

– Kapitalreserven
 Dieser Posten besteht aus dem zusätzlich über den Nennwert 

hinaus einbezahlten Kapital (abzüglich Transaktionskosten). 

– Eigene Aktien
 Eigene Aktien werden in der konsolidierten Bilanz zum Anschaf-

fungswert bewertet und als Negativposten mit dem Eigenkapital 
verrechnet. Differenzen zwischen dem Kaufpreis und dem Ver-
kaufserlös eigener Aktien werden als Veränderung der Gewinn-
reserven ausgewiesen.

– Umrechnungsdifferenzen 
 Dieser Posten besteht aus dem Unterschiedsbetrag bei der Um-

rechnung in Schweizer Franken von Vermögenswerten, Verbind-
lichkeiten, Erträgen und Aufwendungen der Gruppengesell-
schaften, die nicht in Schweizer Franken rapportieren.

– Wertschwankungen auf Finanzinstrumenten
 Marktwertschwankungen von Finanzanlagen werden im Eigenka-

pital erfasst und im Falle einer nachhaltigen Wertminderung oder 
bei einer Veräusserung über die Erfolgsrechnung aus gebucht.

– Gewinnreserven
 Die Gewinnreserven umfassen kumulierte Gewinnreserven der 

Gruppengesellschaften, die nicht an die Aktionäre ausgeschüttet 
wurden, sowie Gewinn/Verlust auf eigenen Beteiligungsinstru-
menten. Die Gewinnverteilung unterliegt gesetzlichen Einschrän-
kungen, die je nach geografischer Zuordnung der Gruppengesell-
schaften zum Tragen kommen. 

Erfolgsrechnung
– Umsatz
 Erlöse aus dem Verkauf von Waren werden dann in der Erfolgs-

rechnung erfasst, wenn die mit dem Eigentum der Ware verbun-
denen Nutzen und Gefahren im Wesentlichen auf den Käufer 
übertragen worden sind, die Höhe des Erlöses verlässlich be-
stimmbar ist und die Zahlung als wahrscheinlich angenommen 
werden kann. 

 Alle Erlöse aus Verkauf von Waren und Dienstleistungen werden 
zu Verkaufspreisen abzüglich gewährter Rabatte ausgewiesen.

– Personalaufwand
 Der Personalaufwand umfasst alle Leistungen an Personen, die in 

einem Arbeitsverhältnis mit Sika stehen. Zudem sind in dieser 
 Position Aufwendungen enthalten wie Pensionskassenbeiträge, 
Bonuszahlungen,  Abgangsentschädigungen, Krankenkassenbei-
träge sowie Steuern und Abgaben, die direkt im Zusammenhang 
mit der Entschädigung von Personal stehen. 

– Forschung und Entwicklung
 Die Forschungsaufwendungen sind in der Erfolgsrechnung er-

fasst. Entwicklungsaufwendungen werden nicht aktiviert, da die 
Voraussetzungen für deren Aktivierung nicht erfüllt sind. 

– Abschreibungen
 Abschreibungen auf Sachanlagen erfolgen linear aufgrund der be-

triebswirtschaftlichen Nutzungsdauer und deren Werthaltigkeit.

– Zinsaufwand/übriger Finanzaufwand
 Alle Zinsen und übrigen Aufwendungen für die Beschaffung von 

Fremdkapital werden der Erfolgsrechnung belastet.

– Zinsertrag/übriger Finanzertrag
 Der Zinsertrag wird zeitanteilig unter Anwendung der Effektiv-

zinsmethode erfasst. Dividendenerträge werden im Zeitpunkt er-
fasst, in dem das Recht auf den Empfang der Zahlung entsteht.

– Steuern
 Der ausgewiesene Steueraufwand enthält Ertragssteuern aufgrund 

der laufend zu versteuernden Erträge sowie latente Steuern.
 Steuern auf dem Eigenkapital und Quellensteuern auf der Über-

weisung von Dividenden und Lizenzen sind im übrigen opera-
tiven Aufwand enthalten.
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Erläuterungen zur Konzernrechnung

Vorjahreswerte (  )

Konzern-
bilanz

Die Erläuterungen zu den Buchungsvorschriften bzw. allgemein 
 gültige Erklärungen zum Abschluss finden sich in den Konsolidie-
rungs- und Bewertungsgrundsätzen auf Seite 70 ff.

Das Cash-Management des Konzerns beinhaltet ein Cash-Pooling, 
in dem die im Konzern vorhandenen flüssigen Mittel zusammen-
gezogen werden. Die Position «Flüssige Mittel» enthält Zahlungs -
mittel und -äquivalente mit einer Restlaufzeit von weniger als drei 
Monaten, die zu den jeweils gültigen Zinssätzen verzinst werden. 

Diese Position enthält börsengängige Wertschriften einschliesslich 
Festgelder mit einer Laufzeit von 3 bis 12 Monaten, die zur Veräus-
serung verfügbar sind.

 Erläuterungen zur Konzernrechnung Erläuterungen zur Konzernrechnung

1 Flüssige Mittel
 CHF 438.1 Mio. (CHF 427.7 Mio.)
1 Flüssige Mittel
 CHF 438.1 Mio. (CHF 427.7 Mio.)

2 Wertschriften
 CHF 5.4 Mio. (CHF 6.1 Mio.)
2 Wertschriften
 CHF 5.4 Mio. (CHF 6.1 Mio.)
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Die folgende Tabelle zeigt die Forderungen, die Entwicklung der 
Wertberichtigungen für zweifelhafte Forderungen, die Anteile nicht 
überfälliger und überfälliger Forderungen sowie deren Altersstruk-
tur. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind nicht verzins-
lich und in der Regel innert 30 bis 90 Tagen fällig.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    
    

in Mio. CHF 2006  2007

    
Forderungen 838.1  922.1
Wertberichtigung für zweifelhafte Forderungen –48.2  –61.0
Netto Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 789.9  861.1

    
Entwicklung der Wertberichtigung 
für zweifelhafte Forderungen    
    

in Mio. CHF 2006  2007

    
1. Januar 47.3  48.2
Wertberichtung für akquirierte / verkaufte

Geschäftsbereiche –0.5  –0.2
Erfolgswirksame Wertberichtigungen 35.3  45.9
Auflösung oder Inanspruchnahme 

von Wertberichtigungen –33.8  –33.1
Umrechnungsdifferenzen –0.1  0.2
31. Dezember 48.2  61.0
    
Altersstruktur der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen    
    

in Mio. CHF 2006  2007
Netto Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 789.9  861.1
davon    
nicht überfällig 606.3  663.1
weniger als 31 Tage überfällig 118.7  135.4
31 bis 60 Tage überfällig 40.0  45.9
61 bis 180 Tage überfällig 33.4  36.1
mehr als 181 Tage überfällig 39.7  41.6
Wertberichtigung für zweifelhafte Forderungen –48.2  –61.0

Die Wertberichtigungen für zweifelhafte Forderungen ist die Diffe-
renz zwischen dem Nennwert der Forderungen und dem geschätzten 
realisierbaren Betrag.
Aufbau und Auflösung von Wertberichtigungen für zweifelhafte For-
derungen sind im übrigen operativen Aufwand erfasst. Als Wert-
berichtigung gebuchte Beträge werden üblicherweise ausgebucht, 
wenn keine Zahlungen mehr zu erwarten sind.

3 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
 CHF 861.1 Mio. (CHF 789.9 Mio.)
3 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
 CHF 861.1 Mio. (CHF 789.9 Mio.)



Die Wertberichtigungen auf Vorräte betrugen CHF 12.8 Mio. 
(CHF 16.3 Mio.) und sind im Materialaufwand berücksichtigt.

in Mio. CHF 2006  2007

    
Rohstoffe und Gebinde 112.9  145.5
Halbfabrikate 27.1  34.8
Fertigprodukte 222.8  274.7
Handelswaren 49.7  44.7
Total 412.5  499.7

Darin enthalten sind aktive Rechnungs abgrenzungen, Vorauszah-
lungen sowie derivative Finanzinstrumente von CHF 8.4 Mio. (CHF 
0.3 Mio.).

4 Vorräte
 CHF 499.7 Mio. (CHF 412.5 Mio.)
4 Vorräte
 CHF 499.7 Mio. (CHF 412.5 Mio.)

5 Aktive Rechnungsabgrenzung 
 und übrige kurzfristige Aktiven
 CHF 111.5 Mio. (CHF 105.6 Mio.)

5 Aktive Rechnungsabgrenzung 
 und übrige kurzfristige Aktiven
 CHF 111.5 Mio. (CHF 105.6 Mio.)
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Erläuterungen zur Konzernrechnung



      

Grundstücke Gebäude Betriebs-
einrichtungen

Total

Per 1. Januar 2006     
 Anschaffungswerte 106.0 553.1 1 075.9 1 735.0
 Kumulierte Abschreibungen und Impairments –3.5 –293.8 –689.6 –986.9
Nettowerte per 1. Januar 2006 102.5 259.3 386.3 748.1

1.1.–31.12.2006     
Per 1. Januar 2006 102.5 259.3 386.3 748.1
 Zugänge 4.5 14.1 111.2 129.8
 Akquisitionen1 3.1 10.8 5.8 19.7
 Umrechnungsdifferenzen –1.1 –3.4 –5.0 –9.5
 Abgänge –1.3 –2.8 –4.3 –8.4
 Abgänge von Tochtergesellschaften2 –0.1 –0.9 –0.2 –1.2
 Zur Veräusserung gehaltene Vermögenswerte –0.9 –1.1 –1.9 –3.9
 Umklassierungen 1.1 3.6 –6.8 –2.1
 Abschreibungsaufwand für die Berichtsperiode 0.0 –24.8 –76.8 –101.6
 Impairment 0.0 –1.0 –5.6 –6.6
Per 31. Dezember 2006 107.8 253.8 402.7 764.3

Per 1. Januar 2007     
 Anschaffungswerte 111.0 559.8 1 133.0 1 803.8
 Kumulierte Abschreibungen und Impairments –3.2 –306.0 –730.3 –1 039.5
Nettowerte per 1. Januar 2007 107.8 253.8 402.7 764.3

1.1.–31.12.2007     
Per 1. Januar 2007 107.8 253.8 402.7 764.3
 Zugänge 8.6 14.6 155.8 179.0
 Akquisitionen3 0.0 0.0 0.3 0.3
 Umrechnungsdifferenzen 0.4 –0.9 –2.0 –2.5
 Abgänge –0.9 –2.5 –4.8 –8.2
 Abgänge von Tochtergesellschaften4 0.0 –0.2 –1.0 –1.2
 Umklassierungen5 2.0 26.0 –28.2 –0.2
 Abschreibungsaufwand für die Berichtsperiode 0.0 –21.9 –79.3 –101.2
 Impairment 0.0 –0.3 –1.7 –2.0
 Auflösung von Impairments 2.6 0.5 0.0 3.1
Per 31. Dezember 2007 120.5 269.1 441.8 831.4
 Anschaffungswerte 121.3 581.9 1 221.7 1 924.9
 Kumulierte Abschreibungen und Impairments –0.8 –312.8 –779.9 –1 093.5
Nettowerte  31. Dezember 2007 120.5 269.1 441.8 831.4
1  Sucoflex / Covercrete / Haberkorn / Protective Coatings / Proxan
2  Entkonsolidierung von Granol (at Equity bewertet)
3  MRT Conctruction Products
4  Sarna Plastec AG, bituminöse Beschichtungen
5  Anlagen und Gebäude im Bau werden bei Fertigstellung umklassiert

Sika wendet bei allen in dieser Tabelle aufgeführten Sach anlagen 
das Kosten modell an. Die in der Berichtsperiode vorgenommenen 

Impairments und Auflösungen von Impairments sind in Erläute-
rung 27 beschrieben.

6 Sachanlagen
 CHF 831.4 Mio. (CHF 764.3 Mio.)
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in Mio. CHF
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Erfolgs-
rechnung

Die Übernahme der Tochtergesellschaften der Sarna Kunststoff 
 Holding AG ist abgeschlossen. Der Jahresgewinn widerspiegelt die 
reguläre Geschäftstätigkeit, wobei die beiden Gesellschaften Sika 
Spanien und Sika Technology AG Dividendenausschüttungen von 
zusammen CHF 144.2 Mio. vornahmen. Im April 2007 wurde die 
Dividende für das Jahr 2006 in der Höhe von CHF 79.2 Mio. an die 
Aktionäre ausgezahlt.

in Mio. CHF 2006  2007

    
Gewinnvortrag 527.5  511.5
Jahresgewinn 63.2  334.8
Bilanzgewinn 590.7  846.3

Das Eigenkapital liegt mit CHF 1 104.2 Mio. deutlich über dem 
 Niveau des Vorjahres. Das Verhältnis Eigenkapital zu Bilanzsumme 
stieg von 46.3% auf 55.3%.

Garantie- und Patronatserklärungen werden zur Durchführung von
geschäftlichen Transaktionen ausgestellt. Für die Sarna Immobilien 
AG, Buochs, wurde eine Rangrücktrittserklärung von CHF 5.5 Mio. 
ausgestellt. Die Sika AG gehört der Mehrwertsteuergruppe der Sika 
Schweiz AG an und haftet solidarisch für deren MWST-Verbindlich-
keiten gegenüber der Steuerbehörde.

in Mio. CHF 2006  2007

     
Garantieerklärungen    
 ausgegeben 61.0  182.1
 davon benützt 29.5  11.5
Patronatserklärungen    
 ausgegeben 8.6  8.4
 davon benützt 1.8  1.9
Kreditlinien an Tochtergesellschaften    
 ausgegeben 0.0  4.1
 davon benützt 0.0  4.1

Der Ertrag aus Beteiligungsgesellschaften enthält Dividenden-
ausschüttungen und Liquidations-/Verkaufserlöse der Tochter-
gesellschaften. Die beiden Gesellschaften Sika Spanien und Sika 
Technology AG schütteten Dividenden von zusammen CHF 144.2 
Mio. aus.

15 Bilanzgewinn
 CHF 846.3 Mio. (CHF 590.7 Mio.)
15 Bilanzgewinn
 CHF 846.3 Mio. (CHF 590.7 Mio.)

16 Eigenkapital
 CHF 1104.2 Mio. (CHF 848.6 Mio.)
16 Eigenkapital
 CHF 1104.2 Mio. (CHF 848.6 Mio.)

 Eventualverbindlichkeiten Eventualverbindlichkeiten

17 Ertrag aus Beteiligungsgesellschaften
 CHF 327.1 Mio. (CHF 416.3 Mio.)
17 Ertrag aus Beteiligungsgesellschaften
 CHF 327.1 Mio. (CHF 416.3 Mio.)

Anhang zur Jahresrechnung



147

Ja
hr

es
re

ch
nu

ng
 S

ik
a 

AG

Der Finanzertrag enthält Zinserträge sowie Kursgewinne aus der 
Bewirtschaftung von Devisen. Der Anstieg ist im Wesentlichen auf 
ein höheres Volumen der Gesamtdarlehen an Tochtergesellschaften 
sowie auf höhere Zinsen zurückzuführen.

Die Kursgewinne sind im Zusammenhang mit den Kursverlusten aus 
Devisen zu betrachten (siehe Erläuterung 21).

Der Finanzertrag setzt sich wie folgt zusammen:

in Mio. CHF 2006  2007

     
Zinsertrag von    
 Tochtergesellschaften 28.0  39.8
 Banken 0.8  4.1
Wertschriftenertrag 0.1  0.1
Kursgewinne auf Wertschriften und Devisen 2.6  5.6
Wertberichtigungen auf Wertschriften 2.1  1.2
Total 33.6  50.8

Die Erträge aus den Markenrechten stiegen 2007 erneut an, da 
 wegen des guten Geschäftverlaufs die Lizenzerträge deutlich zu-
nahmen.

Der Verwaltungsaufwand enthält den Holdingaufwand und beinhal-
tet eine Kostenbeteiligung an den Konzernführungskosten.

Der Finanzaufwand enthält Anleihenzinsen und Ähnliches sowie 
 Kursverluste aus der Bewirtschaftung von Devisen. Die Kursver luste 
aus Devisengeschäften entstehen aus Hedging-Transaktionen zur 
Absicherung der Darlehen an die lokalen Gesellschaften und sind im 
Zusammenhang mit den Kursgewinnen aus Devisen zu betrachten 
(siehe Erläuterung 18). Die Nettodifferenz enthält ausserdem die 
Zinsdifferenz ausländischer Währungen.

Der Finanzaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

in Mio. CHF 2006  2007

    
Anleihe- und Bankzinsen 16.0  22.2
Zinsen lokaler Gesellschaften 4.8  3.1
Couponeinlösungsspesen 0.1  0.2
Bankspesen 0.1  0.2
Gebühren syndizierte Kreditfazilität 1.4  0.3
Kursverluste Wertschriften, Devisen, Hedges 2.7  12.7
Total 25.1  38.7

18 Finanzertrag
 CHF 50.8 Mio. (CHF 33.6 Mio.)
18 Finanzertrag
 CHF 50.8 Mio. (CHF 33.6 Mio.)

19 Markenrechte
 CHF 36.8 Mio. (CHF 27.9 Mio.)
19 Markenrechte
 CHF 36.8 Mio. (CHF 27.9 Mio.)

20 Verwaltungsaufwand
 CHF 14.8 Mio. (CHF 14.9 Mio.)
20 Verwaltungsaufwand
 CHF 14.8 Mio. (CHF 14.9 Mio.)

21 Finanzaufwand
 CHF 38.7 Mio. (CHF 25.1 Mio.)
21 Finanzaufwand
 CHF 38.7 Mio. (CHF 25.1 Mio.)
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Der Steueraufwand enthält die übliche Steuerrückstellung für das 
Berichtsjahr sowie eine Rückstellung für den zu erwartenden Steu-
eraufwand für das Geschäftsjahr 2007.

Die Übernahme der Tochtergesellschaften der Sarna Kunststoff Hol-
ding AG ist abgeschlossen. Die Rückstellung für Konzerndarlehen 
wurde um CHF 15 Mio. erhöht; die Markenrechte im üblichen Um-
fang wurden abgeschrieben. 

in Mio. CHF 2006  2007

    
Rückstellungen für Konzerndarlehen 0.0  15.0
Abschreibungen / Rückstellungen auf Beteiligungen 313.5  0.0
Abschreibungen Assoziierte 0.0  0.3
Markenrechte 59.7  0.8
Total 373.2  16.1

Diese Position setzt sich wie folgt zusammen:
– Nicht rückforderbare Quellensteuern: CHF 5.4 Mio.
– Aufwand Markenrechte: CHF 0.6 Mio.
– Übriges: Auflösung von Rückstellungen CHF 0.2 Mio.

22 Steuern
 CHF 4.6 Mio. (CHF –0.6 Mio.)
22 Steuern
 CHF 4.6 Mio. (CHF –0.6 Mio.)

23 Abschreibungen / Veränderung
 Rückstellungen
 CHF 16.1 Mio. (CHF 373.2 Mio.)

23 Abschreibungen / Veränderung
 Rückstellungen
 CHF 16.1 Mio. (CHF 373.2 Mio.)

24 Übrige Aufwendungen
 CHF 5.8 Mio. (CHF 3.8 Mio.)
24 Übrige Aufwendungen
 CHF 5.8 Mio. (CHF 3.8 Mio.)

Anhang zur Jahresrechnung
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Der Verwaltungsrat hat für das Geschäftsjahr 2007 Anspruch auf die 
folgenden Bezüge:

  Walter
Grüebler

Präsident

Thomas W.
Bechtler2

Vizepräsident

Urs F.
Burkard3

Urs B.
Rinderknecht4

Toni
Rusch

       
in 1 000 CHF      

Bargeld      
 Honorare fix 157.1 136.7 113.9 100.0 114.0

 Saläre fix 370.6     

 Bonifikationen1 426.3     

 übrige Spesen 45.3 18.0 12.0 10.0 14.5

Verbandsbeiträge   5.8   
Vorsorgeaufwendungen      
 Kaderversicherung 11.7     

 Pensionskasse 3.1     

Total 1 014.1 154.7 131.7 110.0 128.5

  Daniel J.
Sauter

Fritz 
Studer

Ulrich W.
Suter

Christoph
Tobler

Total

       
in 1 000 CHF      

Bargeld      
 Honorare fix 113.8 75.0 114.1 110.6 1 035.2

 Saläre fix     370.6

 Bonifikationen1     426.3

 übrige Spesen 12.0 5.0 12.0 12.0 140.8

Verbandsbeiträge     5.8

Vorsorgeaufwendungen      
 Kaderversicherung     11.7

 Pensionskasse     3.1

Total 125.8 80.0 126.1 122.6 1 993.5
1  20% oder 40% sind in Form von Aktien zu beziehen. Die Zuteilung erfolgt zu Marktwerten.
2  Im Berichtsjahr 2007 wurden CHF 0.345 Mio. für Dienstleistungen an ein T. Bechtler nahestehendes 

Unternehmen vergütet.
3  Im Berichtsjahr 2007 wurden Sachanlagen im Wert von CHF 4.011 Mio. von einem Unternehmen 

von U. Burkard bezogen.
4  Das Honorar für U. Rinderknecht wird an die UBS AG überwiesen.

  

Keinem Mitglied des Verwaltungsrates wurden im Geschäftsjahr 
Darlehen gewährt. Zum Jahresende waren keine Darlehen ausste-
hend. 

Bezüge des Verwaltungsrats Bezüge des Verwaltungsrats 



Die Konzernleitung hat für das Geschäftsjahr 2007 Anspruch auf die 
folgenden Bezüge:

   Ernst
Bärtschi

CEO

Total

     
in 1 000 CHF    

Bargeld    
 Saläre fix  741.7 5 104.2

 Bonifikationen1  815.4 4 014.3

 Spesen  47.5 429.9

Sachleistungen
Vorsorgeaufwendungen    
 Kaderversicherung  158.8 953.2

 Pensionskasse  7.5 292.4

Total  1 770.9 11 113.5
1  20% oder 40% sind in Form von Aktien zu beziehen. Die Zuteilung erfolgt zu Marktwerten.

Keinem Mitglied der Konzernleitung wurden im Geschäftsjahr Dar-
lehen gewährt. Zum Jahresende waren keine Darlehen ausste-
hend. 

Im Berichtsjahr wurden an zwei ehemalige Organmitglieder Ent-
schädigungen in der Höhe von TCHF 504.9 gezahlt. Darin enthalten 
sind TCHF 321.1 fixe Saläre, Bonifikation in der Höhe von TCHF 
164.3, Spesen über TCHF 13.2 und Beiträge zur Pensionskasse von 
TCHF 6.3.

Alle ausgewiesenen Bonifikationen sind periodengerecht und bezie-
hen sich auf die für das Jahr 2007 erworbenen Ansprüche, die im 
Jahr 2008 ausbezahlt werden. Die Ansprüche stehen unter dem Vor-
behalt des Nominierungs- und Entschädigungsausschusses, der 
nach Freigabe der Jahresrechnung darüber entscheidet.

Bezüge der Konzernleitung Bezüge der Konzernleitung 

Zahlungen an Ehemalige Zahlungen an Ehemalige 

Anhang zur Jahresrechnung
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Die Mitglieder des Verwaltungsrats und der Konzernleitung sind wie 
folgt an der Sika AG beteiligt:

  Anzahl 
Aktien

Anzahl Optionsrechte
(potenzielle 

Stimmrechte)

    

Verwaltungsrat    
Walter Grüebler, Vorsitzender  1 774 0

Thomas W. Bechtler, stv. Vorsitzender  221 0

Urs F. Burkard1  196 175

Urs B. Rinderknecht  1 000 240

Toni Rusch  243 0

Daniel J. Sauter  1 487 0

Fritz Studer  20 0

Ulrich W. Suter  0 0

Christoph Tobler  350 0

Konzernleitung    
Ernst Bärtschi, CEO  1 027 0

Silvio Ponti, stv. CEO  195 0

Alexander Bleibler  376 0

Bruno Fritsche  0 0

Christoph Ganz  40 0

Jan Jenisch  275 0

Peter Krebser  67 0

Urs Mäder  93 0

Ernesto Schümperli  50 0

Paul Schuler  100 0

Ronald Trächsel  0 0

José Luis Vázquez  344 0

Markus Zenhäusern2  114 0

Total  7 972 415
1  Urs F. Burkard ist ausserdem an der Schenker Winkler Holding beteiligt, die 2 405 784 Aktien 

an der Sika AG hält.
2  Markus Zenhäusern war bis zum 31.12.2007 CFO des Konzerns.

Beteiligungsverhältnisse Beteiligungsverhältnisse 
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Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung die folgende Gewinnverteilung

in Mio. CHF 2006  2007

     
    

Zusammensetzung des Bilanzgewinns    

 Jahresgewinn 63.2  334.8
 Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 527.5  511.5
 Bilanzgewinn 590.7  846.3

 Zuweisung an allgemeine gesetzliche Reserve 1 0.0  0.0
 Zuweisung an freie Reserve 0.0  0.0
     
     

Dividendenzahlungen    

 Dividendenzahlung 79.2  114.3
 Gewinnvortrag auf neue Rechnung 511.5  732.0
Total 590.7  846.3
1  Auf eine Zuweisung an die allgemeine gesetzliche Reserve wurde verzichtet, da diese bereits 20% des Aktienkapitals übersteigt.
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der Inhaberaktien. Die im Namenaktienregister eingetragenen Namenaktionäre erhalten  ihre Auszah-
lung an die der Gesellschaft bekannt gegebene Dividendenadresse überwiesen.

statt.

Baar, 22. Februar 2008

Für den Verwaltungsrat
Der Präsident:
Dr. Walter Grüebler

Die Annahme dieses Antrags ergibt folgende Auszahlung

in CHF 2006  2007

     
    

Inhaberaktie1 nom. CHF 9.00    

 Bruttodividende 31.2  45.0
 35% Verrechnungssteuer auf Bruttodividende –10.9  –15.8
Nettodividende 20.3  29.2
     
     

Namenaktie1 nom. CHF 1.50    

 Bruttodividende 5.2  7.5
 35% Verrechnungssteuer auf Bruttodividende –1.8  –2.6
Nettodividende 3.4  4.9
1  Eigene Inhaber- und Namenaktien der Sika AG sind weder stimm- noch dividendenberechtigt.

Die Auszahlung erfolgt voraussichtlich am Dienstag, 15. April 2008, gegen Einreichen des  Coupons Nr. 16 

Die Generalversammlung der Sika AG findet am Dienstag, 8. April 2008, 15 Uhr, im Lorzen saal, Cham, 
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Bericht der Revisionsstelle
an die Generalversammlung der Sika AG, Baar 

Als Revisionsstelle haben wir die Buchführung und die auf den Seiten 138 bis 152 wie der gegebene 
Jah res   rechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) der Sika AG für das am 31. Dezember 2007 
abgeschlos sene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Verwaltungsrat verantwortlich, während unsere Auf gabe darin besteht, 
die se zu prüfen und zu beurteilen. Wir  bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich 
 Befähigung und Unabhängigkeit erfüllen.

Unsere Prüfung erfolgte nach den Schweizer Prüfungsstandards, wo nach eine Prü fung so zu planen und 
durchzuführen ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung mit an  gemessener Sicherheit 
erkannt werden. Wir prüften die Posten und Angaben der Jahresrechnung  mit tels Ana lysen und 
 Erhebungen auf der Ba sis von Stichproben. Ferner beurteilten wir die Anwen dung der mass gebenden 
Rech nungs legungsgrundsätze, die wesentlichen Be wer tungsentscheide sowie die Dar stel lung der 
Jahres rechnung als Ganzes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine aus reichende Grund  lage 
für unser Urteil bildet.

Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die Buchführung und die Jahresrechnung so wie der Antrag 
über die Verwendung des Bilanzgewinns dem schweizerischen  Ge setz und den Statuten.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

Zug, 22. Februar 2008

Ernst & Young AG

Edgar Christen    Bernadette Koch
dipl. Wirtschaftsprüfer   dipl. Wirtschaftsprüferin
(leitender Revisor)




